
Aus DER GescntcHTE DER Prenne

GEISTLICHE PERSONEN AUS UNSERER PFARRE
voN PRoF^ HELMUT LANG

ln dieserAusgabe stelle ich vor:

KoTqsR PFARRER
JOHANN SCNEUER

Pfarrer Grabmayr schrieb 1947 in die
Pfarrchronik: ,, Ein Ehrentag flir die Pfarrgemein-
de, ein großer Freuden- und Gnadentag war Mon-
tag, 7. Juli durch die Primiz des Hochw. Herrn
Johann Schauer, Sohn vom Aichet-Tischlerhause
in Ritzing. Fünfzig war die Zahl der Priester und
Theologen, welche denH.H. Primizianten mit ih-
rer Teilnahme ehrten. Es war ein prachtvoller Som-

mertag wie auch der Empfangsabend. Der Festzug

ging über den Bahnhof zur Bundesstraße und durch

den Ort zur Kirche .LetztePrimizfeier des Hochw.

H. Josef Uttenthaler war am2.7.1918 bei strö-

mendenRegen."

KonsR Johann Schauer wurde am2l. Dezember

1919 in Ritzing 9, Pfarre Prambachkirchen als

drittes Kind der Eheleute Matthias Schauer und
Aloisia, geb. Baumgartner, geboren. Matthias
Schauer stammte aus Stroheim. Im 1. Weltkrieg

hatte er sich eine unheilbare Lungenkrankheit

^tgezoget. 
die einen langen und schweren Lei-

densweg zur Folge hatte. Die Eltern betrieben
die Kleinlandwirtschaft mit 9 Joch Grund; das

füiher am Hause nachgewiesene Tischlerei-
handwerk - Konsulent Johann Muckenhumer
vermutete dort den in fri.iherer Zeit sehr bekann-

ten Bauernmöbeltischler TA- wurde nicht mehr

ausgeübt.

PRIMIZIANT JOHANN SCHAUER

MIT SCHWESTER KATHI

Die Mutter hat 9 Kindern das Leben geschenkt,

7 Kinder sind groß geworden,2 sind als kleine
Kinder gestorben. Katharina, das jüngste Kind
dieser Familie, heiratete später Siegfried
Loimayr und lebt heute in Mairing. ,,Eine lie-
benswerte Mutter sorgte flir die Kinderscharund
fi.ir den kranken Vater. Der Vater starb am 13.

April 193 1," schreibt Pfarrer Schauer. Nach dem

Besuch derVolksschule begann Johann Schau-

er im September 1932 das Studium am Kolle-
gium Petrinum Linz.
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Die vielen Besuche bei seinem kranken Vater
hatten in Johann den Wunsch Priester zu wer-
den geweckt. 1938 setzte er in Ried i. I. das Stu-

dium am Gymnasium fort und maturierte 1940

dort; 1940 bis 1942 war er Theologe im Priester-

seminar, das damals im Stift Wilhering unterge-

bracht wa 1' 1942 bis 1945 wurde er als Nach-
richtensol dat zrtmKriegsdienst eingezogen, die
Ausbildung erfolgte in Wien-Meidling und in der

Nachrichtenschule in Flensburg, Schleswig-Hol-
stein, und ab Sommer l942kames zumEinsatz
an der Front in Russland. Hier erkrankte Johann

Schauer schwer an der Ruhr; ab Winter 1943

kam es zlBinsätzen am Balkan - in Griechen-
land,Mazedonien, Bulgarien, Jugoslawien, LJn-

garn und Kroatien. Im Mai 1945 konnte er un-
verletzt heimkehren und ein gesundes Wieder-
sehen zu Hause feiern. Er setzte nun sein
Theologiestudium fort.Am 29.6.1947 war dann

der große Gnadentag: die Priesterweihe im Dom
ztLinz durch Bischof Fließer und am 7. Juli
1947 die Feier der Primiz in Prambachkirchen.

Jahre bis 1.1.1962 aus. Mit 14.1.1962 wurde er

als Pfarrer in Mauerkirchen installiert. Bereits
nachT Jahren würdigte die Marktgemeinde Mauer-
kirchen sein großartiges Wirken mit der Verlei-
hung der Ehrenbürgerschaft . Das L and Oberöster-

reich ehrte ihn am 8. September 1999 mit dem

Goldenen Verdienstzeichen des Landes Oberöster-

reich.
Die Liebe zur Heimat Prambachkirchen ist nie
kleiner geworden, auch wenn persönliche Kontak-
te selten sind. Pfarrer Schauer hat seit vielen Jah-

ren eine böse Augenkrankheit. Sein linkesAuge
ist erblindet. Das Autofahren ist ihm unmöglich
geworden.

Namens der Heimatpfarre darf ich die herzlich-
sten Glückwünsche zum besonderen Gnadentag

des 60jährigen Priesterjubiläums aussprechen.

,,'Wenn die Kontakte auch seltener geworden sind,

die Liebe zu meiner Heimatpfarre ist nie kleiner
geworden", schrieb mir vor Jahren Pfarrer Schau-

er. Ich denke, schöner kann es nicht ausgedrückt
werden. Wir können nur unsere ganz große Wert-

schätzung darüber zum Ausdruck bringen, dass

Pfarrer Schauer seiner Pfarre Mauerkirchen 45

Jahre lang sicher ein ,,guter Hirte" und eifriger
Seelsorger war, der täglich sein ,,Herr, da bin ich"
gesprochen hat. Die Mühsal des Alters - KonsR
Schauer ist dienstältester Pfarrer der Diözese Linz
- beugte ihn nicht, sein Leben stand und steht im
Dienste Gottes und des Nächsten. Wir fühlen uns

mit dem Jubelpriester tief verbunden, wünschen
Gottes Gnade zum segensreichen Wirken und
freuen uns auf den Festgottesdienst mit ihm in
unserer Pfarrkirche im Herbst.

EMPFANG vOR DEM ELTERNHAUS

,,Das große Fest der Primiz am7. JluJi 1947 er
fi.illt mich heute noch nach 60 Jahren mit gro-
ßem Dank an meine Heimatpfarre", schreibt
KonsRPfarrer Schauer.

ImHerbstbeganndieseelsorglicheTätigkeit,zl- ,fm Vortag der Primiz, Sonntag, den 6. Juli
erstals,,Ferienkaplan"inMeggenhofen,dannals 1947, fand in seinem Heimatort Ritzing im
Kaplan in Mauerkirchen. Am I .9.1948 wurde er Kreuzungsbereich hinter dem ,,Wagner-Stadel"
als Präfekt an das Petrinum inLinzberufen. Mit bei herrlichem Sommerwetter ein gro/|er Emp-

großem Verständnis übte er diese Tätigkeit l2 fans statt. Die ganze Woche wurden schon Vor-

Durch einen Bericht seines Firmpatenkindes
Konsulent Johann Weidinger aus Ritzing wird
die Primizfeier nochmals lebendig:
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b ere itungen getroffen, me hrere Tr iumphb ö gen

aufgestellt, zigmeterlange Girlanden mit Blu-
men ge/lochten und aufgehringt, das Eltern-
haus festlich geschmückt. Der Primiziant hat-
te vorher an der Primiz des spdteren
Dechanten Hueber in Eferding teilgenommen.
Mein Vater holte ihn mit unserer Festtags-
kutsche in Unterbruck ab und brachte ihn nach
Ritzing. Eine gro/3e Menschenmenge aus
Ritzing und Umgebung empfing ihn dort. Die
Freiwillige Feuerwehr Ritzingwar in Unifurm
angetreten. Meine Schwester Waltraud und die
Tochter meiner Cousine Franziska Reder,
Rolandq, sagten gemeinsam ein Gedicht auf
und Herr Franz Wagner, König in Sandberg,
hielt die Festansprache. Anschlie/3end wurde
der Primiziant im Festzug zum Elternhaus
beim Aichettischler in Ritzing 9 begleitet, wo
es im Kreise seiner Familie einen weiteren
Empfang gab. Dort sagten meine Geschwister
Hermann, Katharina und Franz ein Gedicht
auf.

Am Abend wurde er dann auf dem Kirchenplatz
v on der Pfarrb ev ölkerung fe ier I ich empfangen.

Bei diesem Empfang sagten meine Schwester
Josefa und Martha Mair, vom Aichetsepp in
Ritzing ein Gedicht auf,
Die Katholis che Juge nd P r amb achkirchen spie l-
te ihm zu Ehren den ,,Jedermqnn". Dieses Stuck

hinterlie/3 bei mir und auch der gro/3en Masse

der Zuschauer einen gro/3en Eindruck.
Am Montag, den 7. Juli 1947 ford dann unter
Teilnahme einer gro/3en Anzahl Geistlichkeit,
scimtlicher Vereine, Organisationen und der Be-
völkerung von nah und fern ein gro/|er Festzug
statt, der beim Bahnhof begann, über die Bun-
desstra/3e und die Ortsstra/3e zur Pfarrkirche

fiihrte. Die Kirche und der ganze Ort warenfest-
lich geschmückt.

Als l. Primizbub durfte ich einen wertvollen
Messkelch, gespendet vom Koufhaus
Schildberge4 tragen. In der Kirche feierte der
Primiziant das erste heilige Messopfer Die Fest-
predigt hielt Hochw. Hr. Dechant Ludwig aus

Braunau.
Nachher ging es im Festzug zum Festmahl im

Saal des Gasthauses Wagner, wo ich dem
Primizianten ein festliches Gedicht vortragen
durfte. Unter anderem wurden auch eine Menge
Ansprachen gehalten und dem Primizianten Ge-

schenke überreicht.
Mein Gödwurde im Jahr 1962 Pfarrer in Mauer-
kirchen und leitet mit 88 Jahren noch immer die
Pfarrseelsorge. "
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GOLDHAUBENFRAUEN BEI DER PRIMIZ

AUFSTELLUNG ZUR PRIMIZPROZESSION
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AUSZUG AUS DEM PFARRHOF

zUR PRIMIzMESSE

PRI M IZPROZESSION
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